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Wohnt da m H., einem kleinen Städtchen bei Breslau, ein 

tüchtiger Wasser- und Jauchepumpenfabrikant namens H., einst 
eine Säule der Deutschsozialen Partei, wenigstens im Flugblatt- 
.berteilen, solange Kunzes Stern infolge der Dummheit deutscher 
Spießer in Talmiglanz erstrahlte. Jetzt Nationalsozialist — in 
diesen Kreisen kommt es ja auf einen kleinen Gesinnungswechsel 
nicht an. Seine Söhne infolge des väterlichen Vorbildes natiir- 
lich gleichfalls treuteutsch-völkisch. Hauptsächlichste Dokumentie
rung solcher Eigenart: wüstes Geschimpfe auf die Juden, die 
Novemberverbrecher, Schwenken schwarzweißroter Fähnchen und 
weniger schönes als lautes .Grölen nationalistischer Lieder.

Besagte Familie ist mit der politischen Gesinnung eines 
Nachbarn nicht einverstanden. Um eine zugkräftige Propaganda 
für den schwarzweißroten Gedanken zu treiben, kommt ein Spröß
ling auf die geniale Idee, die Katze des Nachbarn zu fangen, 
schwarzweitzrot zu färben, was mittels Teer und Oel- 
farbe sinnvoll auZgeführt wird, und daS mißhandelte Tier dem 
Eigentümer so zurückzuschicken. Da die Farbe zu entfernen un- 
möglich und die Luftatmung der Haut dadurch abgeschnitten ist, 
mutzte das arme Tier elend umkommen.

Diese unglaublich gemeine Tat wird ein gerichtliche? 
Nachspiel wegen Tierquälerei haben. Hier sollte nur einmal ge
zeigt werden, was für edle Früchte treutcutsch-völkische Gesinnung 
und Erziehung hervorbringt. Wer möchte bezweifeln, daß diese 
jungen arischen Edlinge zu den schönsten Hoffnungen berechtigen, 
Erneurer und Reiniger Deutschlands in sittlicher Beziehung zu 
werden? Wer möchte bestreiten, daß die völkische Bewegung über 
die Gattung der Katze hinaus bald auf den Hund kommen wird? 
Heill

Mrs den -OrrtsveVeMen
Breslau. Am 30. Dezember 1825 hielt die hiesige Ortsgruppe 

des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold ihre Generalver
sammlung im großen Saale des Gewerkschaftshauses ab. Nach 
einer Begrüßung durch den Kameraden Alexander gedachte 
dieser der im Laufe des Berichtsjahres verstorbenen Toten der 
Republik und des Ortsvereins im besondern. Die Anwesenden 
erhoben sich zu Ehren der Toten van ihren Plätzen. Vom Gauvor
stand, der durch die Kameraden Frey, Mache und Steiner ver
treten war, ergiff darauf der Kamerad Frey das Wort, um in 
kurzem Rückblick auf die seit der Revolution verflossenen Jahre 
dis Daseinsnotwendigkeii des Reichsbanners zu beweisen. Seinen 
Ausführungen schloß sich der Geschäftsbericht der Kameraden 
Funke und Alexander an. In der darauffolgenden Diskussion 
wurde von den Delegierten der einzelnen Banner zu den Anträgen 
Stellung genommen. Hierauf erfolgte Neuwahl des Vorstandes, 
der bis auf die selbst ausscheidenden Kameraden wiedergewählt 
wurde und durch die Hinzuwahl von vier Kameraden eine Er
weiterung auf neun Personen erfuhr. Zu der Frage der Fürsten. 
Abfindung war durch die Ortsleitung folgende Resolution cinge- 
bracht worden:

Die am 80. Dezember 1925 tagende Generalversammlung 
der Ortsgruppe Breslau des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold 
betrachtet den geplanten neuen Raubzug der ehemalige» Deut
schen Fürsten auf die Taschen des hungernden und darbenden 
Volkes in dessen schwersten Stunden als einen neuen Beweis 
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Arbeiter-Radfahrer!
Kauft Eure Fahrräder und Nähmaschinen im

FahrrMaus -Frisch aus"
Nikolaistraße 42 isgo

Eigene Reparaturanstalt, Zubehörteile, 
Emaillierungen sowie Vernickelungen 
werden preiswert ausgeführt.

Das Grws Ssrr GMeftMsrr Landeswacht
Die „Schlesische Landeswacht", eine von Pfarrer Dr. Nie- 

borowski herausgegebene Wochenschrift, hat ihr Erscheinen 
eingestellt, da der Breslauer Kardinal dem katholischen Priester 
die weitere Wirksamkeit in der „Landeswacht" verboten hat. Das 
Verbot wird mit der Tatsache begründet, daß Nieborowskk ohne 
jede kirchliche Erlaubnis gehandelt habe, die bekanntlich für Geist, 
liche kanonisch notwendig ist.

Nieborowski war einer der bekanntesten literarischen Mit
arbeiter des Grafen Oppersdorf und schon damals 
ein gehässiger Gegner des Zentrums. Während Graf Oppersdorf 
sich dann zu den Polen schlug, ging Nieborowski zu den Deutsch
nationalen und beschuldigte eine Reihe schlesischer Zentrums
führer der Polenfreundschaft. Dieser von Nieborowski nicht be
gründete Vorwurf hat zweifelsohne das Verbot beschleunigt. Das 
Verschwinden der, „Landeswacht" hinterläßt auf dem schlesischen 
Zeitungsmarkt keine Lücke.

für die vaterlandslose Gesinnung dieser ehemaligen „Landes
väter". Die Kameraden lehnen es auf das entschiedenste ab, 
den ehemaligen deutschen Fürsten die „herrlichen Zeiten" zu be- 
reiten, die diese dem deutschen Volke einstmals versprachen, aber 
statt dessen in Not und Elend führten. Die nach Tausenden 
zählenden Reichsbannerkameraden des Ortsvereins Breslau ver
langen von den ehrlichen Vertretern des deutschen Volkes, daß 
sie jeden Anspruch des fahnenflüchtigen Hohenzollernhauses und 
der andern ehemaligen deutschen Fürsten auf das von ihnen 
zum Teil geraubte Gut zurückweisen, und daß diese Angelegen
heit durch Reichsgesetz geregelt wird. Verweigert die jetzige Re- 
gierungSmehrheit letzteres, so ist von den republikanischen 
Volksvertretern dafür Sorge zu tragen, daß über diese versuchte 
Erpressung das Volk durch Volksentscheid selbst sein Urteil fällt.

Diese Resolution wurde von den Versammelten einstimmig 
angenommen. Mit einem Frei Heil schloß der Ortsgruppenleiter, 
Kamerad Funke, die Versammlung.

Geppcrsdorf, Kreis Strehlen in Schlesien. Am Sonntag den
3. Januar demonstrierte der OrtSverein Geppersdorf gegen die 
Fürstenabfindung. Am Umzug beteiligte sich auch der 
OrtSverein Strehlen mit seinem Trommler- und Pfeiferkorps. 
Eine Menge Schaulustiger hatte sich eingefunden. Ms Redner 
war Kamerad Dr. Goldschmidt (Strehlen) erschienen, der am 
Denkmal in Steinkirche der im Weltkrieg gefallenen Kameraden 
durch eins kurze, aber ergreifende Ansprache "gedachte. In einer 
stark besuchten Versammlung im Gasthaus des Herrn Schütze in 
Geppersdorf referierte er nach dem Umzug über die himmelschrei
enden Forderungen deutscher Fürsten an das wirtschaftlich arg dar- 
niederliegende deutsche Volk, dabei auch das Thema der Dolchstoß
lüge streifend. Stürmischer Beifall bewies, daß er im Sinne der 
Zuhörer gesprochen hatte. Die Versammlung wurde mit der dritten 
Strophe des „Deutschlandliedes" geschlossen.

hüllten langen Gabentischen und dem beschneiten Christbaum 
schauten, an dem die Lichter eben aufflammten. Die kurze feier» 
liche Einleitung umschloß als Mittelpunkt" die von drei Kindern 
erzählte Weihnachtsgeschichte. Herr Musiklehrer Wagner bot 
ein Vorspiel auf dem Harmonium und begleitete die Weihnachts
lieder. Fräulein Leitlof erzählte den Kindern LagerlöfS 
„Heilige Nacht" und sang ein Volkslied zur Laute. Beiden Mit
wirkenden sei hiermit herzlichst für ihre freundliche Unterstützung 
gedankt. Dann kamen Ruprecht und Christkind in eigner Person 
und gaben das ersehnte Zeichen zur Einbescherung. Darauf hub 
ein behagliches Schmausen von Schokolade und Kuchen an, bi» die 
Beschenkten aus den Händen der Gehilfinnen des Weihnachts
mannes ihre Gaben in, Empfang nahmen und der Saal sich leerte.

Es ist zu hoffen, daß es wirklich gelungen ist, wenigstens, 
in bescheidenem Umfang manchen Familien eine soziale Hilfe zu 
bringen. Der damit neu beschrittene Weg der Reichsbannerarbeit 
soll weiter verfolgt werden. Der Frauenausschuß plant, 
sich als dauernde Einrichtung zu erklären und auch weiterhin den 
Geist der Kameradschaft so lebendig und tätig zu pflegen, wie er 
es begonnen hat, und hofft, der hilfreichen Unterstützung seiner 
Freunde dabei gewiß sein zu dürfen.

Thiergarten b. Ohlau. Die Ortsgruppe Thiergarten ver
anstaltete am Sonnabend den 28. November in ihrem Vereins
lokale einen gemütlichen Kameradschaftsabend, der durch 
Vorträge und Tanz verschönt wurde. Dis Beteiligung war 
äußerst rege. Nach Begrüßung-worten des Vorsitzenden, Kame
raden Gebcl, brachte Kamerad Langner aus Ohlau verschie
dene humoristische Vorträge unter lebhaften« Beisall zu Gehör. 
Das von der Kapelle begleitete gerneinsam angestimmte Banner
lied war allen aus dein Herzen gesungen.

Trebnitz. Eine einfache, aber würdige Weihnachts
feier veranstaltete die Ortsgruppe Trebnitz des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold in Gemeinschaft mit dem Ortsausschuß des 
Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes am Sonntag, der« 
27. Dezember 1925. Bei dieser Feier war es durch die Opferwillig- 
keit der Gewerkschaftsmitglieder sowie verschiedener Geschäfts
leute der Stadt möglich, 292 Kindern der Gewerkschafts-- und 
Bannermitglieder eine«« freundlichen Gabentisch zu decken. Trotz
dem die eigentliche Feier erst um 4 Uhr begann, war bereits kurz 
nach 3 Uhr der große Konzerthaussaal bei Scholz von den zu be
schenkenden Kindern sowie deren Eltern gefüllt. Um 4 Uhr er
öffnete das Trommler- und Pfeiferkorps der Ortsgruppe Trebnitz 
des Reichsbanners unter allgemeinem Beifall der Versammelten 
mit dem „Frei-Heil-Marsch" die Feier. Nach einem Liede des 
Arbeitergesangvcreins ergriff der als Gast anwesende Gauleiter 
des Zentralverbandes der Angestellten, Kamerad Wonneberger 
(Breslau), das Wort zu einer Festansprache. Nach der darauf fol
genden Einbescherung wurde von den versammelten Kindern 
unter Leitung des Kreisleiterk, Kameraden Schulz (Trebnitz), das 
altbekannte Volkslied „Stille Nacht, heilige Nacht" bei brennendem 
Christbaum gesungen. Hierauf dankte der Kamerad Schulz allen 
denen, die dazu beigetragen hatten, den Kindern und damit auch 
deren Angehörigen diese schöne Feier zu ermöglichen und richtete 
an die zum Teil schon erwachsene Jugend den Appell, einst die 
Reihen derer aufzufüllen, die sich den Kampf gegen die Reaktion 
zur Pflicht gemacht haben und damit beizutragen, daß die alten 
Freiheitsfarben Schwarzrotgold immer mehr zu Ehren und An
sehen gelangen. Nach einem Liede des Arbeitergesangvereins 
Edelweiß endigte die schöne Feier, um nachher noch einem ge
selligen Beisammensein der Kameraden Platz zu machen. DaS 
Theaterstück „Reichsbannermanns Weihnachten" wurde von den 
Kameraden des Reichsbanners zur Aufführung gebracht und fand 
allgemeinen Beifall.

Zimpcl. Der OrtSverein BreSlau-Zimpel des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold beging am 29. Dezember 1925 im Saale des 
Krankenkassen - Erholungsheims seine Weihnachtsfeier. 
Lebende Bilder und Theaterstück „Wenn das Reichsbanner wacht" 
wurden umrahmt von Rezitationen ernsten und heitern Inhalts 
vorgetragen von FrI. Scholz.. Heitere Lieder zur Laute sorgten 
für eine übermütige Laune, und Solotänze durch eine Tanzkünst
lerin leiteten zum allgemeinen Tanz über. ES herrschte eine 
drangvoll-fürchterliche Enge, der beste Beweis für die Zugkraft, der 
sich das Reichsbanner erfreut. Der Versuch bewies, wie notwendig 
diese Veanstaltungen fiir den kameradschaftlichen Zusammen
schluß sowohl, als auch für das Ansehen des Banners nach außen 
hin sind. — Den Erwerbslosen konnte während der Feier noch 
eine besondere Freude bereiiet werden.
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Obcrnigk. Die W e i h n a ch t s b e s ch e r u n g des Reichs
banners fand am Sonntag den 20. Dezember im Gasthaus Genilke 
statt. Das Wagnis, über 200 Kinder zu beschenken, ist über Er- 
warten gut geglückt. Das ist der hingebenden Arbeit des Frauen
ausschusses zu danken, der sein Hauptquartier im Sanatorium 
Friedrichshöhe hatte. Unter erfahrener und geschickter Leitung 
von Frau Dr. Kubisch war er seit Wochen an der Arbeit. Da» 
Sammeln von Geld, Kleidungsstücken, Wäsche, Spielzeug, Büchern 
lind Lebensmitteln hatte guten Erfolg; Berge von allerhand nütz
lichen und unterhaltsamen Dingen türmten sich in der von uns 
gegründeten HilfZabteilung des Weihnachtsmannes auf und harr
ten der Zurichtung. Viele fleißige und geschickte Hände schufen 
Neues aus Altem, so daß dem Christkind zuletzt eine stattliche An
zahl von Geschenken gemeldet werden konnte. E» waren an Klei
dungsstücken zur Verfügung: 13 Mäntel, 32 Knabenanzüge, 
6 Blusen, 1 Joppe, 1 Jackett, 30 Mädchenklsider, Säuglingswäsche 
für 6 Kinder, 19 Schürzen, 62 Hemden, 80 Paar neue und 10 Paar 
alte Strümpfe, 34 Paar Schuhe und 15 Paar neue Filzschuhe, 
4 Pelzgarniturcn, 38 Hüte, Mützen und Kappen, 5 Unterröcke, 
2 Krimmerkragen. Spielsachen: 100 Schreibhefte, 54 Puppen, 15 
Tiere, 60 Bücher (Bilder-, Märchen- und Geschichtenbücher), 16 
Spiele, 6 Baukasten, 5 Tuschkasten, 10 Seifenkasten mit Schwamm 
oder Waschfleck, 2 Kammkastcn, 20 Trompeten, 5 Puppenwasch- 
garnituren, 2 AntoS, 1 Lastwagen, 1 Körbchen mit Bällen, 50 
Kaffeetöpfchcn, 2 Puppenwagen, 2 Puppenbetten, 1 Fleischerladen, 
1 Kaufmannsladen, 2 Puppenküchen, 1 Pompadour, 50 Bogen 
Anziehpuppen, Stammbuchbilder. Eßtparen: 3 Eimer Pflaumen
mus, 80 Pakete ^«-Pfund-Kakao, 70 Pakete Kekse, 1 Zentner 
Pfefferkuchen, 1 Zentner Aepfel, 15 Pfund Nüsse, 2 Dosen Honig, 
10 Pfund Reis, 10 Pfund Zucker, 10 Stück Seife, 20 Tafeln 
Schokolade, 30 kleine Schachteln Schokolade, 10 Pakete Pudding
pulver.

Nicht nur von Mitgliedern kamen die Spenden, sondern sogar 
von Geschäften, die nicht ausgesucht worden waren, wurden sie 
uns übersandt. Allen, die uns so gebend und sammelnd halfen, 
sei hier schon herzlicher Dank gesagt. So konnten 192 Kinder und 
9 alte Leute und Kriegsverletzte beschenkt werden.

Kaum konnte der herrlich geschmückte Saal die Menge der 
Kinder und Angehörigen fassen, die erwartungsvoll zu den der- 
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Herren-, Damen- und Kinderbekleidung.

Kameraden S »lo Rabatt

UFSnÄZssIrsn,
lt-.-rkDamen- «. Kinder-Konfektion, Blusen,

M M IM K ML MW AW Ws« Kleider, Röcke, Aussteuer Artikel, 
DU W» W SM MM WF Leinen, Baumwollwaren, 

________ iv_________________________ Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe.

WZUZMSTA
Lederhandlung und nos 

Schuhmacher-Bedarfsartikel 
Hekannt billig kaufen Sie 

im 170t

Kaufhaus Max Holzer 
Xllükdill! !lmnen?l!llr «AUS- «. «üskSnssrSt«

äoohf ^c0880Ndi 
stlostorstrsüe 51 

neirirlldi-sxi<l.lliovdio

AMMMWÄ K. ROM!
Kein Laden Ring 12 Kein Laden 
Teilzahlung gestattet:: Bei Barzahlung 10»/, Rabatt

Waffen — Munition

Aus» Kerrfel
________ Tel, st. 2001 — Karlstrake 46______ isso

"ZVistdraMesr 8
Breeches, Sport-Anzüge und Trikotagen

Große Auswahl — Billige Preise

I»t»a»«»...tU4.... ....... ...

Kameraden ! 
kauft im Cenkak-Kaufhaus!

ssskrrSelei' ll 
btSkmsscklnen 

stepsreturverlistgtl 

«Uchtsv «rllmn,
.Vleebsailiermsti. 1623

kritr 8ckolr K. KLVLK
Inh. Lrick stuscliitrks, 
Siatthiasstr. 01/93 ins 
Eisen-u.Eisenwarenhdlg. 
Haus- und Küchengeräte

Kaufhaus „Jur Poft"
Poststratze 7.

BorteilbaftesteEinkaufsqueUe für Wollwaren.Triko- 
tagen. Wäsche. Spezialität: Strumpfware«.

Wo sehe« 
Wl«N«?Z -i-,

In den Schietzwerder zur
U VI»N

°z Dameuhüte
5 Troße Auswahl! K « 
8 Billigste Preise! L Z 

z MM PMM z 
o Anderffenstraße s o

Errgen Loventz
Posener Str. 22 

empfiehlt löst 
seine unübertroffenen 

Obst- und Beerenweine 
und ladet zum Besuch ein.

Etablissement >7is 

Des»sk«MGr 
Kietschkaustrafie 33 . 

Versammlungslokal des 
Reichsbanners, großer u 
kleiner Saal vorhanden.

Steinweg 7/8 is-s

.igarmfabrik - Zigaretten - AauchtabakiiaMiW 
Isp»«lV»bt»nst« tz 

Uikürkadrlic - Tabnirrvaren unck W
Qnstliok „2u cken ckrei l.incken" M

I iVnnserrlr. 5 Teleplimi 285 I

lSWSWWlSMLISSlS

l Süllist« uaö dsrr« 8 
WMallllng! D

Vorrwttimgrn Ugllrst. 8

Westendstraße 53/55. >s7o 
Reuauratwn l°t>-

«SrSi«»
Löschstr. l3,Ecke Marthast. 
Verkehrs- und Versamm
lungslokal des Reichs
banners und der S.P D

Bazar Ohtauertor
Moste,straße IVS 

EckeWev« vstr.Pall.u. I.Ltag. 
Best sortiertes größtes 
Kaufhaus der Ohlauer

' Vorstadt Ms 
Reich pannerleule Ml« Rabatt 
ZGmUrRrrSvves 

Ftetscherei «. Wurkfabrit 
Schießwerderstr. 51 

empfiehlt den Kameraden 
bestens seine stets irischen 
Waren in bekannter Güte

Kauft im Konfektionshaus

H.LKUSK»
Große Auswahl!

ilelclMiMrieiiie

Wamsksuer
ViEilf? l-,8pvrllvl> 

LWlm.MMiSk. 
sämtl. PolAermöbel, 
Sofas, MAtratzen 

Hohenfrieöeberger Ltr.29 
Kulante Zahluligsbedingung.

Vs« IMS vTsrrsisir-ÄDss
»>4» Schnitt-, Strumpfwarrn,

EWA dWS Wäsche,Schürzen,

Zigarren, Zigaretten, 
Tabak, Tabakpfeifen 

empfiehlt iWi 
Zigarrengeschäft

W-Hstlfcher
Fahrräder und lSN 

Zubehörteile kauft man 
am billigsten bei

L. rsiss
«?«»,«riA»rkAS«

Echrrhwaesn 
aller Art l7ls 

kaufen Sie gut und billig 
Schuhhaus Odertor

Rosenthaler Straße 59

1713

Verkaufsstellen in Breslau und folgenden Orten: 
Dyhernfurth Hartlieb Juliusburg OelS
Gr.-Mochbern Hundsfeld . Luzine Oltaschin
Gandau Hünsrn Neukirch Oswitz

in xröLter Kusvsdl 
preiswert

HÄM KIIÜM
dlikolsistr. 34

Lederhandlung

________________________ 1603
Lederhandlung w7s

Karl Ilionks
Matthiasstraße 80

Lederausschnitt

Gasthaus EisttnMttlir
Altwasser Telephon 1138 iroo 

Verkehrslokal d. Reichsb. u. d. fr. Gewerkschaften.

17V1

lillUINUNN-MUUM 
sllcli suk IsIIradlllngempfietilt 

MeSMWlW 
Lchmieckebrücke 29 s ik4>

nncl k»II«AIul8lKii»8trLn»«i»tvbel 
Instrum.-Ksu«

GM. M KMNki
Striegauer Str. 321 
Verkehrslokal des 

Reichsbanners

BamesrKstte 
täglicher Eingang von Neu

heiten >S75
Tvarrsvhüis 

zu b i l l i g e n P r e i s e >i 
in großer Auswahl 

ZS. LttsOMsS 
Friedrich-Wilhelrn-Ttr. öS

WM UM
Friedrich-Wilh.-Str. 23

O 1687
Lieferant der 

MWMMrMU

SküMMyrk

r«I.MHIe4LS. TauenSienstr. I7S 
-°> lSSV

Lsdevhasrdlttns
Leder-Ausschnitt

MNM WM
Taueiltzienstraße 166

WHk:: MMgSN 
HerrestMike!

Schuywarenhaus >7"

Sdertor
Inh. Hermann Weiß 

Moltkeftraße 3 
Fernsp. Rg. 8562 Mbst.s

Sekukivaren 
l.eäer^vlll-en 

auf Teilzahlung lk42 
zu billigen Preisen 

8. Helr», Taschenstr. 0

Schmiedebrücke nur D 4. Haus v. Ringe rechts. 
Hüte und Mützen m größter Auswahl.

Bei Borlage des Ausweises K Droz. Rabatt.
'.4,

- S«GVG»
- Aedi-g. Ausfübr., billigst« - 
: Preise. Mbbelhaus :
- FK.LLi«ir»jrerLO<».-
: Friedrich-Ail^elm-Ttr. 12, i

ÄWlIISE 
iWielkwürüsks! 

aller Art 
«ilotLtvaltl 

Neumarkt 44

KSS
m.lloltl u.Strodmst.

KVL 
ohne ßfunlisilloll

«SS «SG «VS « S IGchS « s ISIS
Ut Veutsvk

2 k»^sr-»r-,is 3 4 S p'fsi^'ils IO 10 ^f«err-,Is
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DeMMand-deuBannevivSse«
Von Dr. Graf Albrecht Mon 1 geIas.

„Pflanzt did schwarzrotgoldene Fahne auf 
die Höhe des deutschen Gedankens, macht sie zur 
Standarte des freien Menschentums, und ich will 
mein Herzblut für sie hingeben!" 
(Heine; „Deutschland, ein Wintermärchen.")

Es gibt in diesem blutbefleckten und fluchbeladenen 
Europa eine Fahne, die rein als ein neues Symbol 
einer glücklicheren Zukunft gegen das Blau des fleckenlosen 
Himmels wehen darf. Die aus dem blutigen Morast der 
Schützengraben, aus der von Menschenleichen verpesteten 
Luft der Schlachtfelder, aus dein Giftqualm der Verlogen
heit, der Verleumdung, der Scheinheiligkeit und des unehr
lichen Eigennutzes der Kriegsjahre, aus der Atmosphäre 
körperlicher und seelischer Verwilderung der Menschheit auf
gezogen wurde in reinere Luft, als Symbol des Willens zu 
einer neuen Volksgemeinschaft, die aufgebaut sein soll auf 
Freiheit, Recht und Einigkeit.

Diese Fahne ist das Banneraus Schwarz, Rot 
und Gold. Niemand zu Leid und niemand zum Trotz, 
ein Zeichen zum Sammeln für das eigne Volk wurde dies 
Banner auf das Dach des Reiches gepflanzt, allen andern 
Nationen aber, die guten Willens sind, ein Symbol, daß hier 
ein großes Volk bereit ist, mit den andern Völkern neue, 
bessere Wege zu suchen auch für die Zukunft der ganzen 
Menschheit.

In der ganzen Welt sehnen sich die Volksmassen nach 
Frieden und Glück. Arbeiten sie an der Existenz ihrer 
Familien. Wollen ihr irdisches Dasein leben, wie es 
Menschen würdig ist. Kennen nur eine Furcht, daß man sie 
aus dieser friedlichen Arbeit reißt, daß man sie wieder 
zwingt, diese Existenz aufzugeben und, statt ihr Leben und 
ihre Gesundheit ihrem und ihrer Frauen und Kinder Dasein 
hinzugeben, beides auf Schlachtfeldern zu opfern. Hassen 
den von dessen Seite sie diese Gefahr erwarten, den sie daher 
fürchten müssen, und hassen heute noch den Falschen. Weil 
man ihnen erzählt, daß dort der „Feind" ist, der den Frieden 
bedroht, und weil sie noch heute merken, daß im eignen 
Lande die Leute sitzen, die den Frieden verhindern.

Und in der ganzen Welt haben diese Volksmassen 
Führer, anerkannte und noch nicht anerkannte. Die wissen, 
wo der Feind des Friedens sitzt, wo der Ungeist zu Hause ist, 
der die neuen Wege nicht gehen will und der das Ziel wicht 
sieht, weil sein stumpfer Sinn an das Ziel nicht glauben 
kann: das Ziel, aus Europa endlich eine Wohnstätte zu 
machen, wo es kein Verbrechen am eignen Fleisch und But 
mehr sein wird, Kinder in die Welt zu setzen.

In dieser Umschreibung des Zieles liegt schon die Wahr
heit, daß das Glück, nach dem sich alle Völker sehnen und für 
das große Führer in allen Ländern kämpfen, zugleich das 
Glück für die einzelnen Nationen bedeutet und daß daher der 
Weg zu diesem Ziel ein allen Nationen gemeinsamer sein 
muß. Gemeinsam wenigstens in der Richtung auf das Ziel. 
Der Geist, der neue Menschenwege sucht, der gegen den fal
schen Egoismus der Nationen kämpft, der nur daS allen ge
meinsame Ziel im Auge hat, dieser Geist leidet heute noch 
Gewalt. Aber die Gewalt entmutigt ihn nicht, weil er weiß, 
daß der Geist Zeit braucht, um wirken zu können. Und trotz 
oller Niederlagen gehört ihm die Zukunft, weil er allein 
Träger einer großen Idee ist, für die alle Menschen, ganz 
gleich, welcher Rasse sie angehören und welche Sprache sie 
sprechen, Opfer bringen werden, ja auch ihr Leben lassen 
werden, wenn sie die Größe des Gedankens erst erfaßt und 
wenn sie sehen können, daß der Gedanke marschiert.

Und jeder Deutsche, der die schwarzrotgoldene Fahne 
wehen sieht, sollte bei ihrem Anblick sich vergegenwärtigen, 
daß sie ein Doppeltes bedeutet: das Wahrzeichen des 
Deutschtums in Europa und die Standarte, die überall 
dort stehen und wehen muß. wo man an der Zukunft 
Europas arbeitet.

In diesem Sinne soll es unser Ehrgeiz und unser 
Stolz sein: Deutschland in der Welt voran! —

OeweMGaften rmd Reithsbarmev
Von Th. Leipart,

Vorsitzendem des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes.

Jeder Kampf nm große Ideen, alles Wirken zu einem 
bestimmten Ziele hin bedarf einer Sammlung der 
Kräfte, dis geistige Gemeinschaft in derselben Richtung 
treibt. Je breiter und geschlossener die Front, desto stärker 
Nachdruck und Ansehen der von ihr vertretenen Ideen.

Dieser Tatsache find sich die Gewerkschaften als Kampf- 
und Schutzorganisation der Arbeiterschaft auf Grund ihrer 
Geschichte voll bewußt.

Das Streben zur Verstärkung der Front im Wirt- 
schafts-, sozial- und kulturpoltischen Kampfe führt notwendig 
auch zur Stellungnahme gegenüber der politischen Entwick
lung, insbesondere gegenüber der Staatsform, der Ver
fassung. Sind doch politische Struktur und politischer Geist 
eines Volkes von außerordentlicher Bedeutung für das 
Schicksal der Arbeiterschaft und ihrer Organisationen.

Daß die G e w e r k s ch af t e n als demokratische Gebilde, 
die ihre Kraft von jeher aus der Masse ihrer Mitglieder 
nahmen, die jedem einzelnen die gleiche entscheidende Ein
wirkung auf die Leitung einräumten, die Errichtung der 
deutschen demokratischen Republik begrüßten, und 
für sie mit aller Kraft eintraten, bedarf keiner besondern 
Begründung. Dieses Eintreten war und ist um so not
wendiger, als die deutsche Republik schon während und noch 
mehr nach ihrer Errichtung ständigen Angriffen von rechts 
und links ausgesetzt war, die mehr als einmal den Bestand 
dieser so heiß umstrittenen Staatsform zu gefährden drohten. 
Hier waren die Gewerkschaften auf dem Plane, verbündet 
mit den republikanischen Parteien.

Und doch wäre diese Verteidigung gegenüber Gegnern, 
die nicht nur mit den gegebenen politischen Mitteln, sondern 
mit Gewalt und Vergewaltigung das Leben der Republik 
zu ersticken suchen, west schwerer gewesen, hätte nicht der 
republikanische Gedanke seine eigne starke Garde gefunden, 
die unverbrüchlich genug an die Ides des neuen Staates 
glaubte, um ihn mit allen persönlichen Kräften und unter 
allen persönlichen Opfern zu schützen. Diese Garde ist 
das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Sein 
Programm ist klar und eindeutig: Schutz dtzr deut
schen demokratischen Republik! Der Geist der 
neuen Reichsverfassung hat hier eine breite Front über den 
Rahmen von Partei- und Gesellschaftsschichten hinaus ge
schaffen.

Eine solche Gemeinschaft, der die schwarzrotgoldene 
Fahne, das Symbol deutscher Freiheit und Einigkeit, vor
weht, hat nicht die Aufgabe: Kampf um des Kampfes willen! 
Aber soll uns und der kommenden Generation die neue 
deutsche Freiheit erhallen bleiben, so muß sie verteidigt wer
den. Verteidigt werden nicht nur gegen blindwütige Fäuste 
und Kehlen, verteidigt werden auch gegen Lüge und 
Verleumdung, gegen Geschichtsfälschung und 
Herabsetzung.

Zu dieser Verteidigung reichen die Gewerkschaften dem 
Reichsbanner brüderlich die Hände. Sie wissen es am besten 
zu würdigen, was es heißt, nur einer Idee zuliebe ständige 
Opfer an Zeit, an Gut und auch an Blut zu bringen. Aber 
sie glauben auch an die nie versagende Kraft von Ideen, und 
sie vertrauen auch auf die Selbstlosigkeit ihrer Anhänger.

So fühlen sich die Gewerkschaften mit dem Reichsbanner 
fest verbunden. Sein beispielloser Aufstieg beweist am deut
lichsten, daß der Geist der deutschen Republik nicht gelähmt 
ist. Dieser Geist darf vor allem der Jugend nicht verloren
gehen. Der Republik gehört die Zukunft. Möge darum 
die Jugend des Reichsbanners Kerntruppe werden. Im 
Bewußtsein gemeinschaftlichen Kampfes und Strebens grüßen 
die Gewerkschaften das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. —

Dvei SMvssraWmr
Wenn ich mir die neuere deutsche Geschichte be

trachte, so sind eS vornehmlich drei Jahreszahlen, welche ich als 
untrennbar von einander zusammcnfassen muß: 1848, 1871, 1918. 
Tiefe Kette läßt sich natürlich beliebig verlängern und es lassen 
sich auch andre Glieder einstigen, denn alle Ereignisse find di« 
Wirkung einer Ursache und lösen anderseits wieder andre Folgen 
aus, aber ich will einmal bei dieser kurzen dreigliedrigen Kette 
bleiben.

Am 28. März 18 49 wurde König Friedrich Wil
helm 4. von Preußen von der Frankfurter Nationalver
sammlung mit 299 Stimmen zum deutschen Kaiser ge
wählt (248 Gegner des preußischen Erbkaisertums enthielten 
sich der Wahl), aber weil Friedrich Wilhelm die Grundlage der 
Verfassung, die Volkssouveränität, verabscheute, versagte er sich 
der Aufforderung, die das Parlament an ihn ergehen ließ: aus 
den Händen des Volke? wollte er die Kaiserkrone nicht annehmen. 
Zur Reichsgründung bedurfte es erst mehrerer Kriege.

Am 18. Januar 1871 erfolgte die. Kaiserprokla- 
mation. Der Bruder Friedrich Wilhelms, König Wilhelm, nahm 
im Spiegelsaal des Versailler Schlosses die 
Kaiserkrone entgegen — nicht aus den Händen des Vol
kes, sondern aus denen der Fürste n. Auf den Trümmern des 
geschlagenen Frankreichs wurde also das Teutsche Kaiserreick er
richtet und die Folge dieser Demütigung Frankreichs war ein 
ins Grenzenlose gesteigerter Deutschenhaß, welcher den Revanche- 
kriegsgedanken auslöste. Die Verfassung übertrug die Souve
ränität der Gesamtheit der „Verbündeten Negierungen".

Am 28. Juni 1919 wurde in Versailles, und zwar 
im gleichen Spiegslsaal, in welchem 48 Jahre vorher die 
Kaiserproklamation, ein für das geschlagene Frankreich demüti
gendes Schauspiel, erfolgte, der Friedensvertrag unter
zeichnet, welcher den Weltkrieg abschließen sollte.

Wenn ich mir nun diese drei Daten vor Augen halte, dann 
denk« ich darüber nach, was wohl aus Deutschland geworden wäre, 
wenn seine Fürsten 1849 die Volkssouveränität an
erkannt und wenn Friedrich Wilhelm die Krone „aus den 
Händen des Volkes" angenommen hätte. Was wäre aus Deutsch
land geworden, wenn damals seine Fürsten das Vaterland 
über ihre dynastischen Interessen gestellt hätten!

H. K., Frankfurt a. M.

Inssnsl« «US

»7«

Steinstrane 2—5. I'>U>

«74t

«L WalWWchW-Mr!>
NIMM Mir

biete ich Ihnen stets Vorteile. ,7»

Lksinsk^aFe /.
§sF/"llncksk Ve/ep/ron ÄV.

Thev-or Dürsel
WWf Fahrräder, Nahmaichinen 

A Grammophone, Ersatz 
von Zubehörteilen

AVtNkNÄk» «Reparaturwerkstatt

Sperjslksus kür Damen-, tterren- unä 
Kinder- Konfektion

Ledrücker klekovrkv
8-8«. 1858 Odermsi'kt 8-87.1858 

kleikDVLkvL XsufkÄUL 
berliner Strsöe

WM - MM - AM 
«aul LS8°s» . »77?

Kunnerwitzer Straze 1V. — Sechrstädtrplatz,

simil Kretscümer
labskvLren Lli8sbe1li8traüe 46

Klosterstrolle 1 — bsnäskronstmLe 46
öakodstmlle 25 — ?mzer Ltrsüe 75 b 

iinniMlEi1MMMniMäll7E4innninniul>>nniniü!üiinMimmnsmMmiMM!!vnn>MMsuiiin!nnuiiiisnuttiüttnnnttuinlninil

* >?"

Billigste Preise.
Enorme Auswahl.

42 große Spezial.Ab teilungen, 
der weiteste Weg lohnt sich.

WWi M AN«
Lindemann L Co., A.-G., Görlitz.

Stets Eingang von Neuheiten. 8

77 ( i... 7. G
Elegante Anfertigung nach Maß.

-W
Neu ausgenommen:

Z Damenkleider, Röcke, Jumper usw. »

»4» Obermarkt 6.

! WM
x Heveen-, Damen-u. 
L Kindev-Nesleidnns 
d Stets Eingang von Neuheiten.
h Sportbekleidung — Win djacken

Elegante Anfertigung nach Maß.

»eüMM LMii-SiMrel
Saal-und Gartenwirtschaft irw 

Tel. 447. Inh. SP. Tel. 447.

ÄR. Gottheiner, Brüderstr 14 
empfiehlt den Kameraden 4771 

Heveen -Oavdevsben 
in bester Ausführung.

>» Anfertigung nach Maß. .......—

Vol. 2473

Verkehrslokal des Reichsbanners.
Anerkannt gute Küche u. solide Preise. ,739

Moß-AnlerliWi-

M. M e a sr § e
38 Llisabcthstraße 39 »729

«is, MMsrMVM
Spezialität: Reichsbannermützen.

WWMMD

Spezial KM- Md Versandhaus
Damen-, Herren, und Kinderkleidung / Sport-, 
Berufs, und Reisekleidung / Wäsche-Ausstattungen 

Innendekoration / Windjacken / Fahnen 
Einzelhandel / Großhandel 

Fabrikation

WMliWesWetnUäüs i
r Inh. Gustav Albig, Emmerichstr. 79 :

Fern,pr. 1481. 174s
: Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit:

i Saal / Garten / Keaelbabn / VeremSstmvrer :



weitere Inserate aus 6LrIiir unc! elem Lau MsÄersckIesien
Reserviert

17M

Neue und gebrauchte
R e st a u r a n t __«,

kstskeller?RdDMi
tioeb-, riss-, Invusi^lsvsu, Sston- unv L>ssnbsionbsu.

1711

8sii Nkaninknuni»ksusvks tili^s«rkksi*g

Sunrelau l!

Z-suksn

MS»SSMG»»GWGS«S^MM«^»»sKW 
z Hermann Könis, WIHelmU. 1 ß

A.d.wettz Mauer 
Telephon SW

oO«
1753 0

Ä^octe/'ne >7io

-Äe^Ons^ 72

6eorz Zevttert,
Fleischer st raße 19

r. I? v 11 ke
Bogstraße 6

Spezialgeschäft für 
Papier- und Schreib- 
waren sowie sämtlichen 

Schulbedarf. im

AM» "»
KemmSttliilÄ

Brüderstraße 11 

Gute Qualität 
Billigste Preise

Größtes Berguügungs- 
Etablisflmcnt 1713

Bestgeeignet für Vereins
festlichkeiten feder Art

Bogstraße 22 i?ss 
Spezialgeschäft 

fürsämtliche Rauchwaren 
Tabakspfeifen usw 

ilAj.Llsemann
Destillation 
Weinhandlung

Weberstraße 10 iii«
Tel. 1583 Gegr. 1846

174V
Pe?-/an§en <§rs LS W ÄS' LSd LSd M SD SSd 

„ -Küc/rFe-'s" 8lla/r?ä^

«I! MM

8MMekirl!iei>!ieklM»rsZ.u.
ks. «irksrÄ Dsusr 

Int>.: 8eldr S-tViosenhütter 
Vsk»sA«s>rs»

Lt Demianlp atz 21
Sve,.-Selch.: Snbe Skratze l — Dsmlaniplatz 21

ks«r«S»K 
lllnZetrsAene Oenossensekskt m. d. 14. 

ZLi«sNeÄvr, äevkl L«vi» 
iin t?«

1773

von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags

Markt 52 >7M

§>üte, Mützen, Reichsbannermützen

G«v»hh««S Vettdkmdt
Grötzics Hirschberger Schuhhaus

Nur Langftratze 1. i?«2 Gegründet 1877.
Zweiggeschäfte:

^oh. Tautz Nächst.. Lanbeshut Schlesien 
größtes Landeshuter Schuhhaus, Böhmische Str. 2 
Wendlandt L Eckert, Bunzlau, Oberstratze 18 
Größte Auswahl! Beste Qualität! Bekannt billigste 
Preise! Alleinverkauf der Dr.-Di eh l - Schuhwaren

O. GvoSömrrs
Markt 35

Hüie- Mütze«
KekOSbs«N6V-

Mütze« uz»

I MZWZF 6 178^
EU r-cmi

b^snrsri- l-imci Krisbzsmi-elsictt-irig

1781 -

SI_OOK1-I^OS
Görlitz' schönster Punkt, 5 Min. vom Bhf. entfernt 
Telephon 76 k'i-«»« Telephon 76 >773

Schrelbmaschinen,Büromövel 
Sämtl. Büro-Bedarf 

kekHn§ L Lo., Oörlst^
Kurl l^oexvenstein

K Struvestraße 1 

Sprechzeit Inhaber: P.Kratzert
Vd

Äll« öle RmMMMs MOasUiof^lte Uoffnunx 
WSl^NklMMU^S

Glas, Porzellan,
Haus- Wid Küchengeräte, 
Hotel- u. RestaurationS, 

Geschirr

loümn kleOoW
Warmbrunncr Straße 5 

Telephon 844. i7ßi

SAMaus AMMMM
Ecke Marienplatz und Struvestraße 1 

Große Auswahl in Qualitäts-Schuhwaren 
zu bekannt billigen Preisen ,772

Gegründet 1900 ns»
Bekanntes Haus für gute

W- WW- MM-MW

Windjacken, Herren-, Knaben-
Konfektion aller Art preiswert

bei k1.CDMEine^ KSBVMMttK KZVsKfSßd
Damen- und Mädchen-Bekleidung 

Manufaktur- und Modewaren Z

I.
Markt 27 1751

Zemll-Ks»feNo!l/Neilh§SMer-MsrWng

Verkehrslokal ees Reichsbanners. 47s»

Oscrrism-lViLriisI, Klsieckst-, k^öcrk» 
l-iLni'Sri-Oisrsn,t7M

(rüst. pätrolä, Vaä^armbsunn 
blute, Nützen 
Keicksbannermütren

Herren-, Damen- u. KinderkonseMon

G«a«v GOoSev
Brüde rstrafle 17 Göritz Brüderstraste 17

M! I !!! V!IWI MMMkMUU«

L8llIIlR8 M ^iMV 
Noöerne Osmen u. blerren-KleiäunZ 

Mnch'scken n«> 
8portkleiäun§ kür jeclen Tiveck 
Max Msr, MMsuw EtmM
Herren- und Knaben-Garoerobe, Maßanfert-.gung, 
Herrenartikel. — Billig infolge Selbstanfertigung 

Gegründet 1900 178

: Sortimeatsksus -

WsikMSLS«»'

poIrL L> Rvirlo«
Lichteburgstraße 22 4752

Tuche, fertige Herrenbekleidung

bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten
Textilwaren.

empfiehlt alle ins Fach schlagenden Artikel

- KMUNMM MlrMrz 11.Ä«
° Die Wirtschaftsorganisation der Konsumenten
° des Riesengebirges 47- _Wilhelm Engel

Weber st ratze Ecke Kreuzgasse 

liefert gut und billig 
Windjacken, Herren- und Kuaben-Bekleidung 

sowie Berufssachen aller Arten ,7^

M. LiMrnmim
Wcberstratze 5 

Beste 
und billigste Bezugsquelle 

am Platze 177

«v. 2/iy2v______________ Gar» SberfOlsfieu lAkudendurs)_______________ is. L«««av

Keichsvannertttgen- «nd Dee Aufsätze«
Neben der Verinnerlichung der Bewegung ist 

nunmehr die wichtigste Aufgabe des Reichsbanners die Erziehung 
der Jugend zu staatstreuen Persönlichkeiten. Der größte Teil 
der deutschen Jugend ist gegenwärtig durch die Jugendorganisa
tionen überhaupt noch nicht erfaßt. Da muh die Agitation?- und 
Organisationsarbeit des Reichsbanners einsetzen. Diese Arbeit 
darf sich nun nicht etwa so vollziehen, daß man lediglich die 
Jugendlichen, die den Jugendorganisationen der verfassungstreuen 
Parteien angehören, ins Reichsbanner aufnimmt, vielmehr mutz 
das Reichsbanner in erster Linie aus eigner Kraft die nicht, 
organisierte Jugend erfassen. Die bestehenden Jugend
gruppen der verfassungstreuen Parteien können evtl, auch als 
selbständige Sektionen ins Reichsbanner ausgenommen werden. 
Es mutz unter allen Umständen vermieden werden, daß eine 
„Konkurrenz" zwischen der Reichsbannerjugend und den partei
politisch organisierten Jugendgruppen entsteht. Diese Konkurrenz 
läßt sich deshalb leicht vermeiden, weil die Reichsbannerjugend- 
gruppe einen ganz andern Charakter hat als die Jugendgruppen 
der Parteien. Diese Jugendgruppen verkörpern Jugendbewegung 
mit einem ganz besondern Charakter, der sich im Laufe der Jahre 
herausgebildct hat. Das Reichsbanner dagegen will in erster 
Linie Jugendpflege leisten, es will die Jugendlichen im Sinne 
des Artikels 148 der Weimarer Verfassung erziehen. Klar und 
deutlich geht es aus dem Z 2 der nachstehenden Satzungen der 
oberschlesischen Jugendgruppen hervor:

8 1.
Die Jugendgruppen werden gebildet durch die Mitglieder 

im Mter bis zu 21 Jahren. Sie sind Abteilungen im Rahmen 
der Organisation Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Bund der 
republikanischen Kriegsteilnehmer E. V.

8 2.
Aufgabe und Ziel der Ortsgruppe ist, die deutsche Jugend 

im Sinne der Weimarer Verfassung zu überzeugten Republi
kanern zu erziehen. Insbesondere der Inhalt des Artikels 148 
der Verfassung, die sittliche Bildung, staatsbürgerliche Ge- 
ftmnrng, persönliche und berufliche Tüchtigkeit im Geiste des 
deutschen Volkstum? und der Bölkerpersöhnung zu erstreben, 
Lildst den Leitgedanken der Erziehung. Durch geistige und 
körperliche Pflege sollen die jungen Menschen zu Männern 
erzogen werden, die sich ihrer Rechte und Pflichten in ihrem 
Heimatland bewußt sind, um dadurch mitzuhelfen am Aufstieg 
des deutschen Volkes und der gesamten Menschheit.

8 0.
Die Führung der Jugendlichen unterliegt: 1. dem Jugend

leiter, der vom Ortsverein gewählt wird, und 2. dem Jugend
obmann, der von den Jugendlichen gewählt wird.

Mitglieder unter 18 Jahren müssen die Einwilligung der 
Eltern zum Beitritt in die Organisation vorlegen; im übrigen 
gelten die Satzungen des Reichsbanner- Schwarz-Not-Gold, 
Hund der republikanischen Kreigsteilnehmer E. V.

Entsprechend diesen Paragraphen sei in folgendem die prak. 
tische Reichsbannerjugendarbeit kurz skizziert: 1. Sittliche 
Bildun gwird vom Reichsbanner erstrebt. Das Verhältnis von 
Welt und Mensch soll sich in den Köpfen der Jugendlichen klären, 
diese sollen sich vor allen Dingen ihrer Pflichten gegenüber der 
Gesamtheit und auch gegenüber sich selbst bewußt werden. Zu 
dem Begriff der Sittlichkeit gehört die Pflege und Ausbildung des 
Willens, denn der Willensschwäche Mensch unterliegt ja allen guten 
Vorsätzen gum Trotz doch stets der Versuchung. Aus diesem 
Grunde ergibt sich als eüie Aufgabe des Reichsbanners in den 
Jugendgruppen die Pflege des Willens. Da den ReichS- 
bannerjugendgrnppcn jeder einzelne nicht durch Zwang, sondern

freiwillig angehört, bedeutet die Unterordnung unter die im Reichs
banner herrschende Disziplin ohne weiteres Willenspflegc. Der 
junge Kamerad, der freiwillig zu den Uebungsstunden kommt, der 
pünktlich zu den Ausmärschen antritt, der trotz Wind und Wetter 
sich an Ausmärschen beteiligt und an den sonstigen Veranstaltungen 
des Reichsbanners, übt Selbstdisziplin und bildet seinen Willen.

2. Staatsbürgerliche Gesinnung soll in den 
Jugendgruppen gepflegt werden. Zur Diskussion steht hier das 
Problem des Verhältnisses vom Staat zum Menschen. Hierbei mutz 
schon die theoretische Einwirkung des Jugendleiters auf die Jugend-

Ehtzv dev Süvstsn
Aus der Oper „Das dumme Volk".

An Schlößern und Palästen 
wär unL ein Schock schon recht; 
bei unsers Stammbaums Acsten 
teilt es sich sonst so schlecht;

Wir sind die armen Fürsten; 
uns drückt gar sehr der Schuh. 
Wir hungern und wir dürsten 
und frieren noch dazu.
Wir gehn einher in Lumpen 
und schlafen schon in Stroh 
und werden vor dem Pumpen 
des Lebens nicht mehr froh.

Du deutsches Volk in Gnaden, 
schau her auf unsre Not.
Die wir so kreuzbeladen, 
reich uns ein wenig Brot.
Mit hundert Gütern wollen 
wir ganz zufrieden sein, 
wenn sie von guten Scholle« 
und auch nicht grade klein.

in baren Millionen 
dazu ein rundes Mille;
daZ ist bei zwanzig Kronen 
doch wirklich nicht zuviel.

Du sollst ja nichts verschenken; 
das wär ein falscher Wahn. 
Nur daran sollst du denken, 
was wir für dich getan, 
wie emsig wir die Hände 
zu deinem Wohl gerührt 
und wie wir vor dem Ende 
im Krieg dich — angeführt.

Und ward bei diesen Zeiten 
dein Herz des Dankes kühl, 

gib uns dis Kleinigkeiten 
sodann aus Mitgefühl, 
hilf uns in unsern Nöten 
dann wenigstens als Christ, 
willst du nicht schamerröten, 
wo doch so reich du bist!

Karl Karstädt.
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liehen selbst einsehen. Während das Reichsbanner im übrigen die 
sittliche Bildung den Schulen und Kirchen überlätzt und sich die 
von ihm geübte sittliche Bildung, wie oben erwähnt, lediglich aus 
dem im Reichsbanner vorwaltenden Geist und der dort herrschen
den Disziplin ergibt, muß nunmehr die staatsbürgerliche Er- 
ziehungSarbeit einsetzen mit gelegentlichen Unterhaltungen und 
Aussprachen, aber auch mit Vorträgen und mit Kursen. Jeder 
junge Mensch, der dem Reichsbanner angehört, muß unbedingt mit 
dem Geiste der Reichsversassung vertraut gemacht werden. Tie 
Jdeäle der Freiheit und der Gerechtigkeit müssen vor ihm lebendig 
werden. Es mutz ihm gezeigt werden durch Vergleich mit frühern 
Staatsformen, was sich in der Weimarer Verfassung frühern 
Zeiten gegenüber geändert und gebessert hat, e§ muß ihm auch 

»gezeigt werden, was von den Versprechungen der Reichsverfassung 
noch der Erfüllung harrt. Auch die Pflichten dem bestehenden 
neuen Staate gegenüber sind zu betonen, insbesondere auch die 
Pflicht an der Erhaltung der bestehenden Staats
form, die uns die Ueberwindung der schwersten Nöte nach dem 
militärischen Zusammenbruch ermöglicht hat, nntzuarbeitcn.

3. DaS Verhältnis v 0 n Ei 11 zelsiaat und Mens ch- 
h eit ist zu klären. Es ist nachzuweisen, daß Pflege des deutschen 
Volkstums und Völkerversöhnung keine Gegensätze sind, die sich 
auSschlietzen, sondern solche, die sich ergänzen. Es ist zu zeigen, daß 
wir unserm Volke nur dann richtig dienen, wenn wir internatio
nale Konflikte beseitigen, die nur ein Glück für einzelne Schichten, 
ein Unglück aber für alle Völker und auch für das deutsche Volk 
bedeuten.

4. Persönliche Tüchtigkeit soll durch das Reichs
banner anerzogen werden. Dazu gehört Ausbildung aller Anlagen. 
Richt nur sittliche, sondern ebenso körperliche und geistige Aus
bildung geschieht vor allen Dingen durch Ghmnastik und 
Sport. Um aber den bereits bestehenden Sportorganisationen 
nicht Konkurrenz zu machen, wird das Reichsbanner vor allen 
Dingen neue Sportarten emzuführen versuchen müssen. 
Wir werden in dieser Hinsicht den Jugendgruppen noch mancherlei 
Anregung und Anweisungen erteilen müssen. DaZ Auge und die 
Beobachtungsgabe mutz geübt werden, der Körpex mutz gekräftigt 
werden, der Wille, das Selbstvertrauen und der Mut müssen ge
stärkt werden. Wir müssen überhaupt viel mehr, als das in der 
Schule geschieht, das Auge und das Ohr schulen, wir 
müssen beobachten lernen. Es gibt unendlich viel Uebungen, um 
das Auffassungsvermögen zu stärken und auszubildcn. Im Reichs
banner sollen diese UÄungen eingeführt werden.

Die Phantasie unsrer Jugendlichen soll ich die rich
tigen Wege geleitet werben. Ideale sollen in ihnen 
lebendig werden. Die Jugendlichen sollen sich bereits die Aus-» 
gaben stellen, die sie als Erwachsene dann durchführen wollen. 
Die neuere Psychologie zeigt auf das deutlichste, baß nn Leben
des Mannes seine Jugendideale die allergrößte Rolle spielen. 
Schillers Forderung behält schon seine Nichtigkeit: „Ein jede» 
soll sich seinen Helden wählen, dem er die Wege zum Olhmp sich 
nacheifertl" Die Jugendlichen sollen doch dazu erzogen werden, 
sich sewst Aufgaben zu stellen. Gesunder Ehrgeiz soll geweckt: 
werden. Immer aber soll darauf geachtet werden, datz dreier 
Ehrgeiz sich nickt zum Schaden, sondern im Dienste der Gesamtheit 
auswirkt. Anweisungen für diese Erziehungsarbeit hat ja Goethe 
in seinem „Wilhelm Meister" gegeben.

Denkübungen können im „Reichsbanner" gemacht werden. 
Die Urteilskraft soll gestärkt werden. Der junge Mensch 
soll dazu erzogen werden, sich durch Phrasen nicht betören zu 
lassen, sich ein eignes Urteil zu bilden, und den Dingen auf den 
Grund zu gehen. Auch für diese Arbeit gibt es viele auch schrift
lich niedergelegte Anweisungen.

Damit soll die Arbeit, die in den Reichsbanner-Jugend- 
gruppen geleistet werden soll nur in den allergröbsten Zügen 
skizziert sein, das aufgezeigte Skelett gilt es nun mit Muskeln 
und Fleisch zu füllen. Für die Durchführung dieser gestellten 
Aufgaben ist aber die Voraussetzung wie immer eine starke Orga
nisation. Deshalb muß es unsre Aufgabe nunmehr sein, Reichs- 
banner-Jugcndabteilungen zu Hilden. Das kann nicht schwcrfallen, 
da wir ja bereits in zahlreichen Ortschaften Reichsbanner-Vereine 
haben, die nunmehr lediglich noch Jugendgruppen inS Leben 
rufen müssen.

Außerordentlich wichtig ist auch für die Jugendgruppen die 
Zusammenarbeit mit den D e h ö r d e n. Mancherlm 
Förderung können unsre Jugendabteilungen durch den Staat er
fahren, auch wertvolle fina n z i e l l e Unterstützung.

Ein Programm ist aufgezeigt. Es gilt, dieses Programnf 
durchznführen. Also vorwärts und aufwärts!


